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PersPektiven und sPiritualität der Barmherzigen 
Brüder von maria-hilf

die ordensgemeinschaft der «Barmherzigen Brüder» hat das schloss steinhof 1924 erworben und in eigenleistung wieder 
bewohnbar gemacht, um betagte und pflegebedürftige männer aufzunehmen. heute ist aus diesen anfängen das Pflege-
heim steinhof gewachsen. nach wie vor ist der steinhof auch die heimat der Barmherzigen Brüder von maria-hilf in der 
schweiz. die Brüder sind in verschiedenen funktionen im haus tätig. 

Unsere PersPektiven:
Wir wählen als leitlinien dazu die großen christlichen tugenden: glaube, hoffnung, liebe 

1. GlaUbe
der glaube an die unbedingte zuwendung gottes zu jedem menschen hat im 19. Jahrhundert den schornsteinfeger Peter 
friedhofen bewogen, seinen Beruf aufzugeben, um sich  um arme und notleidende zu kümmern. Peter friedhofen hat die 
kongregation der «Barmherzigen Brüder von maria-hilf» gegründet, um dieser hilfe eine dauerhafte form zu geben.
Wir Brüder im steinhof tun das, was in unseren kräften steht.
die entwicklung der Wertorientierung unserer einrichtung liegt uns sehr am herzen

•	 Eine	wichtige	Aufgabe	sehen	wir	für	uns	darin,	in	der	Gesellschaft	im	Allgemeinen	und	im	Steinhof	im	Besonderen	die	
frage nach gott offenzuhalten.

•	 Gemeinsam	mit	allen,	die	im	Steinhof	wohnen	oder	arbeiten,	stehen	wir	vor	Gott.	In	unser	tägliches	Gebet	schliessen	wir	
stets die Bewohnerinnen und Bewohner und die mitarbeiterinnen und mitarbeiter ein. Jeder ist eingeladen, daran teilzu-
nehmen. 

•	 Gebet	bedeutet	für	uns:	Wir	tragen	die	Sorgen	und	Ängste	aller	Bewohnerinnen	und	Bewohner	und	aller	Mitarbeiterinnen	
und mitarbeiter vor den liebenden gott.

•	 Für	die	Sicherstellung	von	qualifizierter	Seelsorge	und	für	die	Pflege	des	christlichen	Brauchtums,	in	dem	sich	der	Glaube	
in einfacher, direkter Weise zeigt, stehen wir als Brüdergemeinschaft ein.

2. HoffnUnG
•	 Professionelle,	sehr	gute	Pflege	auf	der	Höhe	der	Zeit,	bei	der	die	Menschlichkeit	nicht	verloren	geht,	das	ist	unser	aus-

drückliches ziel für den steinhof. 
•	 Im	Mittelpunkt	unserer	Überlegungen	steht	die	Frohe	Botschaft,	die	Jesus	von	Nazareth	allen	Menschen	verkündete	hat.
•	 Menschliche	Beziehung	und	personale	Begegnung	sind	wesentliche	Bestandteile	einer	guten	Pflege.
•	 Soweit	wir	als	Brüdergemeinschaft	können,	beteiligen	wir	uns	an	der	Entwicklung	des	Steinhofs	und	fördern	Rahmenbe-

dingungen für eine gute entwicklung.
•	 Die	aktive	Beihilfe	zum	Suizid	ist	für	uns	ausgeschlossen	und	wird	nicht	von	uns	unterstützt.	
•	 Wir	spüren	die	Begrenztheit	des	Menschen	in	unserem	Leben.	So	versuchen	wir	in	christlicher	Hoffnung,	unser	eigenes	

leben und unser eigenes leiden mit vertrauen und gelassenheit anzunehmen. unsere spiritualität führt uns zu einem 
aufrichtigen umgang mit krankheit, leid und tod.

•	 Die	Entwicklung	der	Wertorientierung	unserer	Einrichtung	liegt	uns	sehr	am	Herzen.

3. liebe
•	 Alle	Bewohnerinnen	und	Bewohner	sind	uns	lieb	und	wert,	unabhängig	von	Ihrer	Nationalität,	Religion	oder	Weltanschau-

ung.	Ihnen	gehört	unsere	liebevolle	Solidarität.	Unsere	Absicht	ist	es,	allen	vorurteilsfrei	zu	begegnen.
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•	 Jeder	Mensch	hat	eine	unverlierbare	Würde,	da	Gott	ihn	in	Liebe	geschaffen	hat.
•	 Als	Orden,	der	seit	vielen	Jahrzehnten	in	der	Pflege	tätig	ist,	sind	wir	erfahren	in	der	Begleitung	von	Sterbenden.	Wir	

wollen in der Begleitung von sterbenden den trost, der uns geschenkt ist, weitergeben.
•	 Es	ist	befreiend	für	uns,	den	Tod	als	Bestandteil	des	Lebens	zu	sehen,	der	wie	eine	Brücke	in	ein	neues	unbekanntes	

leben führen wird. Wir setzen uns für ein „gutes sterben“ ein, weil es für uns Bestandteil eines „guten lebens“ ist. 
•	 Jeder	Mensch	hat	einen	göttlichen	Auftrag	in	der	Welt.	Wir	nehmen	jeden	Menschen	auch	in	seiner	Krankheit,	seinem	

alter und seiner Behinderung und lassen uns nicht von einem nützlichkeitsdenken leiten.
•	 Wir	hoffen,	dass	die	Geisteskraft	Gottes	in	uns	wirkt.	Zugleich	sehen	und	erleben	wir,	dass	diese	göttliche	Geisteskraft	

in	den	Mitarbeiterinnen	und	Mitarbeitern,	in	den	Bewohnerinnen	und	Bewohner	sowie	ihren	Angehörigen	wirkt.	Dass	der	
heilige geist in der praktizierten liebe lebt, gibt uns zuversicht für den steinhof.

•	 Unsere	Wünsche	sind	wichtig,	aber	nicht	unsere	letzte	Instanz.		Unsere	tiefste	Sehnsucht	liegt	in	der	Erfüllung	des	Willen	
gottes. deshalb überlassen wir uns vertrauensvoll – als einzelne, wie auch als Brüdergemeinschaft – der gütigen und 
barmherzigen führung gottes.

Unsere sPiritUalität
Für	unsere	Spiritualität	und	unser	Profil	ist	die	Erzählung	Jesu	von	Nazareth	vom	«Barmherzigen	Samariter»	wegweisend.	
Wir	sehen	in	diesem	Gleichnis	eine	zentrale	Wurzel	unseres	Auftrags	als	Ordensgemeinschaft.	Aus	diesem	Text	schöpfen	
wir unsere motivation, uns für das Wohl unserer mitmenschen einzusetzen. in diesem geist ist der steinhof von unserer 
ordensgemeinschaft gegründet worden. 

der barmherzige samariter (lukas-evangelium kapitel 10, verse 29-37)
 
Jesus von nazareth antwortet mit diesem gleichnis auf die frage «Wer ist mein nächster?», die ihm ein freundlicher und 
interessierter gesetzeslehrer stellt.
 

aber dem mann war das zu einfach, und er stellte Jesus eine weitere frage: 
«Wer ist denn mein mitmensch?» 
Jesus nahm diese frage auf und erzählte die folgende geschichte:

ein mann ging von Jerusalem nach Jericho hinab. 
Unterwegs	überfielen	ihn	Räuber.	Sie	nahmen	ihm	alles	weg,	
schlugen ihn zusammen und ließen ihn halb tot liegen.

nun kam zufällig ein Priester denselben Weg. 
er sah den mann liegen und ging vorbei. 
genauso machte es ein frommer, als er an die stelle kam: 
er sah ihn liegen und ging vorbei.

schließlich kam ein reisender aus samarien.
als er den überfallenen sah, ergriff ihn das mitleid. 
er ging zu ihm hin, 
behandelte seine Wunden mit Öl und Wein und verband sie. 
dann setzte er ihn auf sein reittier 
und brachte ihn in das nächste gasthaus, wo er sich weiter um ihn kümmerte.

am anderen tag zog er seinen geldbeutel heraus, 
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gab dem Wirt zwei silberstücke und sagte: 
Pflege ihn! Wenn du noch mehr brauchst, 
will ich es dir bezahlen, wenn ich zurückkomme.

«Was meinst du?» fragte Jesus den gesetzeslehrer. 
«Wer von den dreien hat an dem überfallenen als mitmensch gehandelt?»

der gesetzeslehrer antwortete: «der ihm geholfen hat!» Jesus erwiderte: «dann geh und mach du es ebenso!»

als ordensbrüder ist Uns an diesem GleicHnis wicHtiG:
1. zuwendung ist immer konkret und naheliegend.
2. unsere hilfe gilt jedem menschen, unabhängig von herkunft, rasse, religion oder Weltanschauung. 
3. die unvoreingenommene Wahrnehmung der Welt ist ein grundstein christlicher spiritualität. die liebe überspringt 
 grenzen.
4.	Für	das,	was	wir	nicht	selbst	tun	können,	suchen	wir	Unterstützung,	damit	die	Bedürftigen	und	Leidenden,	kompetente	

und liebevolle hilfe erhalten.


